
C ßFraustadts Bedeutung für dıe Kirchengeschichte \

W HR IS  TAN-ERDMANN S HOT:

Fraustadt' ist wahrscheimnlich zwıschen 12458 und 1273 gegründe WOTI-

den 124% ist 6S erstmals qals Teıl des Herzogtums Glogau mıt dem Na-
LNECN Veschow erwähnt. In eiıner Urkunde Heıinrichs I1I1 VON Glogau
erscheımint 6S dem Namen » Frowenstadt«. 1310 Thlielt n agde-
burger eC 1343 wurde 6S VON Kasımıir ILL., dem Großen,
(Regjerungszeıt 1333-1370) erobert und dem polnıschen Staatsverband
eingeglıedert. Es rhielt den Charakter eiıner »Königlıchen Stadt«, das
1 68 der Krone, dem Önıg unmıttelbar als Reichssta: unfier-
stellt Der Öönıg 1eß se1ıne Hoheitsrechte Uurc eınen Starosten AUuUS-

üben, der 1m Schloß VO  —_ Fraustadt resiıdıierte, während dıe Bürgerschaft
1mM Rathaus das Zentrum iıhrer Selbstverwaltung und polıtıschen Wiıl-
lensbildung sah urc dıe zweıte Teılung Polens kam Fraustadt 1793

Preußen und gehörte hıs 1918 ZUT Provınz Posen. Mıt Inkrafttreten
des Versailler Vertrages (10 Januar beziehungswelse des (Ost-
markengesetzes (2] Julı verlor Fraustadt se1n Hınterland, das
CI daß 40% des Kreisgebietes olen Melen Der Rest des Kreıises,
also Landgemeınden mıt der Schlichtingsheim und dem adt-
geblet VO  - Fraustadt, wurde mıt der neugebildeten Provınz Grenzmark
Posen-Westpreußen zugeschlagen. Hauptstadt dieser Provınz Wäar

Schneidemühl. Ort befand sıch auch das Evangelıische Konsı1istorium.
Am ()ktober 1938 wurde dıie Provınz Grenzmark Posen-Westpreußen
auf dıe umlıegenden Provınzen aufgestellt. Fraustadt kam ZUT Provınz
und 1939 ZUT Kirchenprovınz Schlesıien, Regierungsbezırk Liegnuitz.

Als Vortrag gehalten auf der Michaelis-Freizeıt der Gemeinschaft evangelıscher
Schlesıier, Landesgfbeitgggmeinschaft Rheıinland, 23.9.1995 ın Bergisch-Gladbach,
Bıldungszentrum Haus Blegge.

Wılly SCHOBER, Artıkel Fraustadt. In Schlesisches Städtebuch (Deutsches Städte-
buch, L) Stuttgart/Berlın/Köln 1995, 8387
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ach der Vertreibung abh 1945 1st CS der polnıschen Verwaltung er-
stellt worden. Seıt 1991 ist CS Teıil der epublı olen, 6S se1t 1975
ZUT ojewodschaft Lissa gehört. Se1in polnıscher Name 1st Wschowa

Diese grobe Skız7ze der Geschichte VON Fraustadt und dem Fraustäd-
ier Ländchen‘ muß UÜtecC 1er allgemeıne Bemerkungen ergänzt WCTI-
den Eınmal Fraustadt ist bıs 1945 immer Grenzstadt SCWESCH
Grenzstadt zwıschen olen und Schlesien, Posen und Schlesien, olen
und Preußen, olen und Deutschlan: Diese Grenzlage ist für e1|
Seıten nıcht immer, aber weıt überwiıegend en Gewıinn SCWECSCH. Zum
anderen: Im Miıttelalter lag Fraustadt der großen Handelsstraße Gilo-
gau-Posen-Warschau. gle1ic Grenzstadt seine Lage damit doch
zentral. Es WAar eingebunden In den Handel mıt großen Märkten und in
den damıt verbundenen Informationsaustausch. Drıttens: DiIie Fraustäd-
ter gehörten ach erkun Sprache, Kultur und Selbstverständnis ZU
schlesischen Kulturraum. Dieser War In er eSe fortschrittlicher als
der polnısche Kulturraum. Kontakt und Austausch mıt Schlesien
AdUus en diıesen Gründen en Zeıten der Geschichte besonders CN
Schlıeßlic vlertens: Im TUN! Ist das Fraustädter andchen eın VCI-

hältnısmäßig kleines Gebilet Seine wirtschaftliche, kulturelle und auch
kırchengeschichtliche Bedeutung 1st jedoch wesentlıch orößher als der
Umfang dieses Terriıtoriıums und dıe Zahl se1iner Bewohner zunächst
vermuten äßt Dazu en dıie eben 18181 Umstände, dıie VO  z den
Bewohnern sınnvoll genutzt und zielstrebig ausgebaut worden SInd,
entscheı1dend beigetragen. SO sSınd 6S zuletzt die Fraustädter selbst SCWEC-
SCH, dıe dUus ihrer und ihrem andchen das gemacht aben, W d CS
In der Geschichte SCWESCH 1st

Hıer geht CS eınen Ausschnitt aus dieser Geschichte, nämlıch
dıe Bedeutung Fraustadts für dıie Kırchengeschichte. Das meınt: Es 1st
nıcht beabsichtigt, 1er dıe Kırchengeschichte VO  $ Fraustadt darzustel-
len Das Ist bereits wılederholt geschehen”. Es geht vielmehr darum,

Vgl außerdem Erich SCHOBER, 700 Jahre Fraustadt In Schlesien S Eın
Bıldband Herne 1973 Jahre Heımathefte »Das Fraustädter Ländchen«. In-
haltsübersıicht eft (19933) DIS eft (1984) /Zusammengestellt VO  —_ Alfred FRIEBE,Ludwıigshaven o.J Wılllı SCHOBER, Eckpfeıler Fraustadt, Schneidemühl 1937 ach-
TUC Ludwıigshafen 1992

Paul ENGELMANN, Bılder AUs der Kırchengeschichte Fraustadts. ZU) 350-Jährı-
SCH Jubiläum der evangelıschen Fraustädter Gemeinde und ZUT 300-Jährigen Gedenk-
feier des »Krıppleins Christi«. Fraustadt 1905 Johannes Friedrich SPECHT, Der LICUC
Zion der die Geschichte der evangelısch-lutherischen Gemeinde Krıpplein Christ1i

Fraustadt Hg der 300-Jähriıgen Reformations-Jubelfeier dieser Gemeinde
Maı X55 Fraustadt 1855



FRANUS T ADAIS BEDEUTUNG EU DE CHENGESCHICH TE Z

zeigen, welchen Beıtrag Fraustadt ZUT Kırchengeschichte gele1istet hat
Das Wesen und dıie Bedeutung dieses eıtrags soll In zehn Abschnıiıtten
dargestellt werden.

DE RZBISCHOF AT DE FRAUSFTADTFTER ANAE)
ANDRZEI KR/ZANNYCKI

In der mittelalterlich-vorreformatorischen Kırche dıe ıschofs-
stühle dem del Vorbenalten Das W ar in Sanz Kuropa und auch in olen

/Zum del des Fraustädter es gehörte auch dıe Famılıe Krzyckı.
Dahınter verbirgt sıch e1in AB Polentum konvertierter we12 der am1-
hıe VO  an Kottwiıtz (Kotwicz). Ihr gehörte das (ut roß und eın
Kreutsch, polnısc TZyCczko. ach diesem (ut nannte sıch dieser
we1g der Kottwiıtze Krzycki‘

Der kırchengeschichtlıch bedeutendste Vertreter dieser Famılıe ist
Andrze] Krzycki’. Hr ist Dezember 1482 in eın IZyCZko als
Sohn des Nicolaus Krzyckı-Kottwitz und dessen zweıter FEhefrau Anna
Tomickı geboren worden. Früh hat e1: ern verloren und wurde
arum VO  — seinem älteren ruder, dem Propst Nıcolaus Krzyckı in Po-
SCH CTZOSCH. Um 1500 studıerte OE In Bologna. 1519 wurde Propst In
Posen, 135753 Bıschof VO TZemMYS 1mM Oktober 1935 Erzbischof VOIl

(mesen und Primas VO  an olen Am Maı 1537 ist In Gnesen g -
storben.

In seinem Umfeld trefen weltere polnısche 1SCANOTe und Hıerarchen
auf. Se1in Andrze] Zebrzydowskı wurde 1 543 Bıschof VO  —; Kamıie-
nıetZ, 4A24 Bıschof VO  on elm, 1546 VO  — Leslau Er starbh
Maı 1560 als Erzbischof In Krakau en Verwandter Stanıslaus O_
mowsk1ı wurde Erzbischof in Lemberg. Andreas Krzyckı selbst W ar

HIC se1ne Multter Anna ein Schwestersohn des Bıschofs Peter 1’6
mıck]ı. Eın Sohn se1nes Bruders Peter, Jan Krzyck1, wurde 1528 Dom-
herr In (imesen.

Für wertvolle Hınweilse In diesem Zusammenhang an ich Herrn Hubertus VO  —_
Lucke und Kursko, früher Toß Kloden Kreılis Guhrau, eute Ingelheim.

Erich SCHMIDT, Geschichte des Deutschtums 1m ande Posen unter polnıscher
Herrschaft romberg 1904, 29() Joachım DIie Deutschen 1m Posener and
und in Miıttelpolen. München 1993,

eifan /ZABOCKI,;, Artıkel Andrze] Krzyckı Kotwıicz In Polskı Sownık Bıogra-
LICZNY 10om Wroclaw/Warzwwa/Krakow 1970, 5Sp 544-549
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Andreas Krzyckı hat sehr früh dıe Gefahren erkannt, dıe MrC dıe
Reformatıon für dıie katholısche Kırche Polens drohen‘. Er W dl fest
entschlossen, diese (Gefahren abzuwehren. SO 1st auf se1ıne Veranlassung
VO  e Önıg S1g1smund schon Julı 1520 und annn och eiınmal

März 5723 der Besıtz VO  am Luthers en verboten worden.
ugle1ic hat auch selbst dıe Reformatıon In sehr polemıschen
Streitschriften lıterarısch gekämpftt. 524 erschıen selne Schmähschrift
»Encom1a Lutheri«. ehrere se1lner Verwandten en diesem Pam-

5Spottgedichte auf Luther und se1ıne Freunde beigesteuert. 152}
1e ß dıe Schriuft »De afflıctione eccles132e«, 1529 » De ratiıone el SaCTI-
11C10 M1SSAae« erscheınen. Auf se1lne Veranlassung verbot der Öönıg

Februar 1534 das Studıum In Wiıttenbere. 1537 1e ß Uurc den
Reıichstag dıe deutschsprachige Predigt In der VO  3 der deutschen Buür-
gerschaft auf dem Rıng rakau erbauten Marıe  1IFCNe verbileten.
eı INg CS ohl das oppelte Ziel Den deutschen und den r..
Tformatorischen Eıinftluß In Krakau brechen‘. Den Dlegeszug der Re-
formatıon auch In olen hat Krzyckı, der och In demselben Jahr starb,
TE111C nıcht aufhalten können. Andererseıts Krzyckı und se1ıne
Freunde diejen1gen den en polnıschen erıkern, dıe schon
während der Reformation den TUN:! für dıe Gegenreformatıon gelegt
en

DIE EINFUÜUHRUNG DE FO  A TI

ber dıe Eınführung der Reformatıon ©1 CS be1 Werner und eIitanı
IM re 135 starb/ der katholische Pfarrer Michael Schlepskıi
Infolge der Bemühungen des Starosten Matthıas Goraiskı der

Gorski SOWILE des Bürgermeisters Matthıas Lamprecht und des No-
FfAarıuUs ernert Reichel damals die katholische Stadtge-
meıinde den esSCHALUN, sıch das reine Evangelium predigen lassen”
SO wurde AdUus dem Fürstentum Jauer der rediger oachim Weılıßhaupt
berufen Er erWwIes sıch als nıcht ähıg und wurde wıieder entlassen. em
Nachfolger Matthıas UdexX. vorher Hofprediger des Herzogs Friedrich
In E1eCSNIlZ, 1e© auch L11UT eın Jahr In Fraustadt.

ar] VÖLKER, Kırchengeschichte Polens Berlın und Leıipzıg 1930, 147, 194-197

49, 6 9 105, K
Theodor OTSCHKE, Geschichte der Reformatıon In olen Leıipziıg 191 1 Ö: 14-29,

Ebd

der Provınz Posen. Lissa 1904,
WERNER und Johannes FANI, Geschichte der Evangelischen Parochıien in
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FKEıne durchgreifende AÄAnderung der Verhältnisse trat erst 1554 ein;
nachdem Andreas Knoblauch ZU Pfarrer berufen worden War Dazu
er CS Dieser muß als der Begründer des evangelischen Kırchenwe-
Sens INn Fraustadt angesehen werden. Mıiıt dem Geiste der deutschen
Reformatıon onl suchte UVC. sorgfältige Belehrung die
Gemeinde In das Wesen der evangelischen Kırche einzuführen;
schaffte alle katholischen Feiertage Un ebräuche ab, die In der
Schrift nıcht begründet sınd und ndlıich erklärte dıe Burger-
schaft Fraustadts ıhren förmlichen Austrıtt AUS der katholischen Kırche,
indem IC Maı 7555 zahlreich versammelt er dem organge
des Starosten Gorskı Un des Magıstrats ZU. ar Iralt und das en
ahl heiderlei Gestalt genO0ß, zugleich uch heı dem QUNZEN (ro0t-
tesdıienste ZU. ersten Male der deutschen Sprache sich hediente. Von
diesem den  ürdıgen Iage ıst dıe Entstehung der evangelischen
(GGemeinde In Fraustadt datieren. Versammlungsort für den (Jottes-
dienst 1e. dıe bisherige katholische Stadtpfarrkirche

Dieser Vorgang 1st In mehrfacher Hınsıcht bedeutsam. Er ze1ıgt nam-
lıch. daß dıe eformatıon In Fraustadt verhältnısmäßıg spat und sehr
friedlich eingeführt worden ıst Die Pfarrstelle W ar ach dem Tode des
Stelleninhabers fre1 und mußte besetzt werden. Die katholische
Stadtgemeinde wünschte eınen evangelıschen rediger und dieser wurde
11UN berufen 61 trıtt das einmütıge Zusammenwirken VO  —_ Bürger-
meıster, das e1 dem Magıstrat dera dem Starosten und der Bur-
gerschaft euilic hervor. Der Reformator Fraustadts 1st Andreas
Knoblauch Er hat 1554 eiıne (GGottesdienst- und FeJertagsordnung e._
arbeıtet, der 1576 eıne 1 ebens- und 1622 eıne Kastenordnung beigege-
ben wurde “ Der Kat hat ihnen Rechtsgültigkeıt verhehen.

Dıiese Ordnungen zeıgen, daß dıe Reformatıon In Fraustadt einer
Neuorganısatıon des kirchliıchen und soz1lalen Lebens führte,
indem nıcht alleın der (Gottesdienst und der Festkreı1s, sondern auch dıie
OITIentlıche und kırchliche Buße, dıe Begräbnisse, dıe en-, Armen-
und Krankenpflege, dıe Unterstützung AITINCT Schüler geregelt, dıie
Ehefähigkeıit definıert, der Mißbrauch VO  — Verlöbnıssen bekämpftt, dıe
Zahl der Paten festgesetzt und ıhre bürgerlıche Ehrbarkeit geforde

11 Ebd

(1957) 46-5723
Abgedruckt be1l NGELMANN (wıe Anm 3) 8S-10, 12-18, 2UUL2A und JSKuKG
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wurde. DIie Reformatıon mündet 1er In die kırchliche und kommunale
Selbstorganısatıon des selbstbewulßlten Fraustädter Bürgertums eın

Damıt ist dıe entscheıdende Weıichenstellung für dıe zukünftige Po-
1{1 und Kırchenpolitik Fraustadts erTolgt. Fraustadt wırd 1M polnıschen
Staat eıne evangelısche, zumındest weıt überwıegend evangelısche eut-
sche se1IN. Es wırd für dıe aCcC der Evangelıschen leiden; aber 6S
wırd diese aC auch Seine ersten Pfarrer werden für dıe
lutherischen Gemeıinden und Senlorate In olen Verantwortung über-
nehmen. Unter den Generalsenioren des lutherischen Gesamtverbandes

hıs 1817 immerhın reı Fraustädter: Samue] Friedrich Lauterbach
Balthasar Gerlach S51 und ar| ecorg Langner

34817

DIE BED UEL UNG DE HERBERGER
FÜUR DE PROTLTES T1ANT  MUS SEINER HE

Valerius Herberger” der bedeutendste evangelısche Pastor In der
Geschichte Fraustadts und In olen Fraustadt 1st der Ort, dem als
Sohn eINes frommen Kürschners Aprıl 1562 geboren wurde.,
dem CT dıe Lateinschule besuchte, dıe 1584 mıt Jahren als Bac-
calaureus berufen wurde. 1590 1st CT In Fraustadt 7U Dıakonus, 1598
F3 Pastor gewählt worden (Amtsantrıtt 1.1.:1599) In Fraustadt iSst
CT Maı 1627 gestorben. Nur dıie fünf ‚re VON 1579 bIıs 1584, In
denen das Gymnasıum In Freystadt/Schlesien und dıe Unıiversiıtäten
Frankfurt/Oder und Le1ipz1ig besuchte, ist Herberger nıcht in Fraustadt
SCWECSCHH.

ber Herbergers Verhältnıs den Fraustädtern o1bt 6S In selinen
Schrıiften viele Außerungen, daß C leicht wäre, damıt E1n SaNZCS
Buch füllen Das soll 1er nıcht welter verfolgt werden. Entsprechend
HNSEeTET Zielsetzung geht CS vielmehr die rage: W arum 1st Herber-
CI schon seınen Lebzeıten we1t ber Fraustadt hınaus verehrt WOT-
den? Worın haft se1lne Bedeutung für den Protestantismus seliner Zeıt

13 Gotthold HODE, DIe lutherische Reformatıon 1mM Ööstlıchen Mitteleuropa. In ott
kumm mır hılf: Martın Luther INn der Zeitenwende. Berlın 1984, 59-81, hıer

f? IO=:723
Trtur HODE, Geschichte der evangelıschen Kırche 1mM Posener ande Würzburg1956, 110 Gottfried MEND, Die 5Synoden der Kırche Augsburgischer Konfession

In Großpolen. Lıssa CSZNO 1930
L: DIie bıographische Laıteratur ber Herberger In Chrıistian-Erdmann CHOÖTT: DIie
Herberger-Renaissance 1mM Jahrhundert In JSKG (1987) 125-139, hıer
332
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bestanden? Ich denke. daß 1er el omente MNECMNNECI SInd, die
aMMENSCHOMIMMCN dıe Wırkung dieses Mannes In eiwa erklären kön-
NeN

a) Herberger W ar e1in glänzender volkstümlicher rediger. Seine
Wırkung beruhte ZU eınen auf seinem persönlıchen Engagement, auf
der Herzenswärme, mıt der gepredigt hat eın (irundsatz Walr (Jute
Predigten MUSSEN das Herz treffen (Jjute Predigten kommen Von

Herzen und gehen wıieder ertzen. Wenn das Hertz verfehlet WIird,
1st es umsonst). Dazu kommt eıne außerordentlıche Farbigkeıt In der
Sprache. Orıginelle Pointen, Schlagworte, Slogans, WIEeE 111a heute
SCH würde., Geschichten, Beıispiele, dıe saßen und sıch einprägten, gaben
seınen Predigten zusätzlich Lebendiges, Aufrüttelndes., mıtunter
auch urıles Diese Predigten SZalE anders qals dıe der gelehr-
ten orthodoxen Zeıtgenossen. S1e n1ı1e langweılıg.

SO 1st auch der Name der Kırche zustandegekommen, dıe Herberger
Weıhnachten 1604 einweıhen mußte, we1l den Evangelıschen 1mM Z/uge
der Gegenreformatıon dıe Fraustädter Sta:  CcE WESBSCHOMUNCH
wurde. Der Bau eliner Ersatzkırche W dl ıhnen verboten. Dieses Verbot
umgıngen S1e, indem S1e Z7Wel nebenelınanderstehende Bürgerhäuser
kauften, dıe TIrennwände nıederlegten und eınen grohen gottesdienst-
lıchen Raum herstellten Diese Notkıirche nannte Herberger ach dem
Weıhnachtsevangel1ıum »Zum rıpplein Chrıisti«. Die Katholıken SpOL-

Ihr habt Ja AUF einen ber Herberger ihnen:
Wohl, wenn AUrFr das Christkindlein darın lieet .

Die Bedeutung dieser und ıcher Geschichten weıt ber Fraustadt
hınaus darın lıegen, daß S1e den angefochtenen evangelıschen
Geme1inden zeigten: Der kleiıne evangelısche aVı äßt sıch VO  _ dem
großen katholischen Golhath nıcht mundtot machen. Denn WIT WI1ssen,
Christus ist be1 uns!

Herbergers Predigten und geistlıche Betrachtungen wurden g_
druckt Bıs 1740 Sınd alleın VO  — der »Evangelıschen Herzpostille« be1
Johann Friedrich ed1ItsSc in Le1ipzıg Auflagen erschienen “ Bıs ZU

egınn der Aufklärung gehörte Herberger mıt den weıtwırkenden
Erbauungsschrıiftstellern In Deutschlan

Valerıus HERBERGER, Spicilegiufil NOovı TestamentI1 SIVEe Paralıpomena, der (je1lst-
reiche Stoppel-Postilla. Le1ipzıg L5 eı1l H. AL

HODE (wıe Anm 15
18 Werner SCHÜUÜTZ, Geschichte der chrıistlıchen Predigt. Berlın/New ork 1972
(Sammlung GÖöschen S
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C) Herberger hat zwıschen 1601 und 1618 eın zwölfte1liges WI1ISSeN-
schaftlıches Werk herausgegeben, In dem dıie ottessohnschaft Jesu
Chrıist1 Urc Auslegungen des en Testaments VO Buch Mose bıs
einschließlic Buch uth bewelsen wollte ” el richtete OT: sıch
eiınerseıIlts dıe Katholıken, dıe en ZUT rlösung predigten und
damıt das Leiıden und Sterben des (GGottessohnes verachteten, und ande-
rerse1ıts dıe besonders In olen weiıt verbreıten Arıaner, die sıch
selbst Sozınılaner, Unitarıer oder Antıtrinıtarıer nannten, weıl S1E dıe
Gottessohnschaft Chrıst1ı leugneten. Der 1fte dieses erkes ze1gt schon
se1ıne Tendenz »Magnalıa Del de Jesu«. Damıt hat Herberger vielen
angefochtenen evangelıschen Zeıtgenossen geholfen. Hıer eıne uße-
ITung, dıe selbst mitgeteılt hat ESs 1St Vor wenı2 Jahren gestorben ein
feiner gelehrter Mann Johann Textorius[]; denselben hatten dıe aAmoO-
satener und Arıaner mut ihren Pfeilen Sar gıfftiger unden gerıtzet, daß

offt In Schwermuth gerietn über den GK Von der wahren (restalt
JIESu Christi Wenn derselbige dıe agnalıa Deı1 hörete, wurden ıhm dıe
Pfeile der Arıaner AU S dem ertzen QEZOSCN, daß Ach meln
Gott, WIeE SUSSEC und kräfftig 1St das, WIeE mächtig stärcket dip meinen
Glauben, muß Ja el[WAS 2rÖSSers muit ( Hrısto SEYN, als muit einem
ern schlechten Menschen, WIeE hat OÖLtt VonN Anfang der Welt muit ıhm
geprangt”

Die »Magnalıa De1l de Jesu« zeıgen, daß Herberger die kırchenge-
schichtlich-theologische Herausforderung, der sıch F1 (Generationen
ach der Reformatıon in olen gegenübersah, damıt beantwortete, daß

die Konzentratıon auf das OIlUuUS (Chrıstus als das Proprium und Unter-
scheidungsmerkmal des Luthertums herausstellt und verte1digt.

Die Fraustädter hatten arum sıcher recht, WENN S1e auf Herbergers
Tab schrieben: Vır CUlL Jesus AMmO F, Jesus T ımor, Omnıa Jesus“ S o sah

sıch selbst, als »1 1ebhaber Jesu«, und das W äal auch der Jlenor der
Predigt, dıie se1ın langjährıger Freund, der Pastor Valentin Preibisius
(1588-1632) AdUus Glogau, be1l se1ner Beerdigung gehalten hat  22

Chrıistian-Erdmann CHOTT, DIie Mystık des Valerius Herberger. In JSKG
(1989) DL

HERBERGER (wıe Anm 16), eıl 1L, S
21 CHOTT (wıe Anm 18),

Christian-Erdmann HOTT, alentin PREIBISIUS eın evangelısches arrer-
schıicksal 1Im Zeıntalter der Gegenreformatıon. In JSKG (1988) hiıer
H0 s
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ERAUS1ADIE AL AUFNAHMEGEBIEL
FÜR GLAUBENSFLUCHTLINGE

Die Abgrenzung Katholıken und Uniııtarıer hat In Fraustadt aber
NIeE Dıffamilerungen oder Sal Verfolgungen Andersdenkender und
auch nıcht einem Sıch-  bschlıeßen dıe Not theolog1ısc anders
ausgerichteter Glaubensflüchtlinge geführt. Vıelmehr ze1gt das TAauU-
städter ürgertum eiıne für das konfess1ionelle Zeıntalter bemerkenswerte
Lıberalıtä

So ist überlıefert, dal der AdUus ähren vertriebene Wiıedertäufer
Gabrıiel Ascherham, eın Kürschner, och katholische /eı1it in
Fraustadt aufgenommen wurde. 1544 1st 1er. gestorben ” Hıerher
gehö auch dıie Erinnerung eoNnNar‘! Krentzheım. Er Wr In Liegnitz
Superintendent und TE Pfarrer SCWECSCHH, bıs I11all ıhn In einem
ausgesprochen CA Verfahren des Krypotocalviınısmus verdächtigte
und ZUT Auswanderung zwang“” DıIe Fraustädter en ıh In en
Ehren aufgenommen und ıhm ıhre Pfarrstelle übertragen. ach dre1Jäh-
rıger Amtstätigkeıt ist SI 1595 in Fraustadt gestorben.

TE111C standen die Fraustädter damıt nıcht alleın Der polnısche
de]l der mgebung entlang der schlesischen Grenze hat AdUus eben dieser
Liıberalıtä: heraus Tausenden VO  — Glaubensflüchtlingen Zuflucht SC
währt (jJanze Städte Sınd gegründe worden, en Lıssa, das
HC die Böhmischen Brüder der Leıtung VO  — Johann Amos
Comen1ius für T1 Jahrzehnte eiıne große utfe erlebte:; aber auch
Schlıchtungsheim, Bırnbaum, BoJanowo, Rawıtsch. ach den berühmt-
berüchtigten Dragonaden des Regiıments Liechtenstein 628/29 1mM
nördlıchen Schlesıen, HTG dıe die Evangelıschen gewaltsam ZUT ka-
tholıschen Kırche zurückgeführt werden sollten, wanderten
Menschen Au  S 4_ 000 VO  — Ihnen AUSs und Kreıs (Guhrau en ın
Lissa Zuflucht” . Im ahmen dieser Fluchtbewegungen ist 1633 ÜLC
den Starosten Hıeronymus adomickı Fraustadt-Neustadt gegründe
worden“

273 HODE (wıe Anm 13);
Ferdinand BAHLOW, Leonhard Krenztheim, Der »heimlıche Kalvınıst« in Jegnıitz.

In Mıtteilungen des Geschichts- und Altertums- Vereıns Liegnitz
Liegnitz 1936, 106-220
Z Eberhard AÄURICH, Wıe kamen dıe Evangelıschen 1Ns Fraustädter Land? In Das
Fraustädter Ländchen (1983) Nr. 273 (Sept.) 1

SCHOBER (wıe Anm L) Sp
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Diese Flüchtlinge mußten und wollten sıch eıne CHEC Ex1istenz auf-
bauen. Sıe ZU Teıl qualifizierte andwerker Das hat azu g -
führt, daß dıe Fraustädtische Waiırtschaft eıinen bedeutenden Aufschwung
rlebte Lutherische Frömmigkeıt, Lıberalıtät, Tüchtigkeıt, WIrtscha  1-
cher olg und Deutschtum 1ldeten zunehmend eıne Eıinheıt, dıe be1
den polnıschen Nachbarn allerdings nıcht hne e1ıd und ohl auch
nıcht ohne ngs gesehen wurde.

Für dıe unterdrückten und verfolgten Evangelıschen in Böhmen,
ähren und Schlesien bedeutete cdıie Möglıchkeıt, be1l allerschlımmsten
Pressionen ber dıe polnısche Grenze auswandern können, zweiıfellos
eıne ärkung der Wiıderstandsfähigkeıt. S1e wulsten. daß S1e. den Mal-
nahmen des habsburgıschen Staates und der katholiıschen Kırche nıcht
total ausgelıefert Diese Möglıchkeıiten lange Zeıliten 1INAUrc
offengehalten aben, 1st eın Verdienst, das sıch auch dıe Fraustädter

den Protestantismus erworben haben“

DIE BEDEUTUNG DER FRAUSTÄADBTER
DE AATENES E HULKK FÜR DIE EVANGELISCH KIRCHE

DiIie Gegenreformatıon hat auch dıe Schließung zanlreıiıcher evangeli-
scher Schulen ZUT olge gehabt. So wurden abh 1628% In der näheren Um-
gebung VO  $ Fraustadt Jenseı1ts der schlesischen (Girenze dıe evangel1-
schen Gymnasıen In Beuthen/Oder und Freystadt und dıie Lateinschulen
In Guhrau, Glogau, Grünberg und Schwıebhus zwangsweılse gesSChlossen.
Umso wichtiger W äalr C5S, daß In Fraustadt weniıigstens eıne funktionie-
rende Lateinschule bestand, dıe geflohene evangelısche Schüler auf-
nehmen konnte

Diese Schule hatte sıch se1t der Gründung im TE 1404 bıs ZUT Eın-
führung der Reformatıon eiıner wahrscheimnlich vierklassıgen Eıinrich-
tung mıt vier Lehrern dem Rektor, dem Kantor, einem Baccalaureus
und einem Audıtor weıterentwiıckelt. L35335 wurde S1E 1m uther1-
schen Ge1lst gefü FEıne Blütezeıt rlebte S1e zwıschen 1600 und 1607

dem Rektor Brachmann, In der S1e VO  —_ Jährlıch mındestens 200
Schülern besucht wurde.

Der Gymnasıaldırektor Mortıtz Friebe hat 1894 dıe Geschichte dieser
Schule geschrıeben. Dort hat festgehalten: Wr entließ IM Jahr-

Ders:;, DIie Fraustädter Neubürger aus Schlesien Eın Beıtrag ZUr chlesı1ı-
schen Sıppenkunde. In VGS (1939) VETZDAH
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undert eine nıcht unbedeutende Anzahl Vo  - CAUlLern dıirekt A
Universität”. FEıne Liste er ehemalıgen Schüler dieser Fraustädter
Lateiınschule <1bt 6S nıcht ber fünf Namen können und MUSsSsen beson-
ders genannt werden, we1l SIE bıs heute In der evangelıschen Kırche
eınen ang aben, VOT em deshalb, we1l S1e kontinulerlich
HIC dıe Ja  underte INAUTC alle fünf In evangelıschen esangbü-
chern vertreten

Valerius Herberger. Er besuchte dıe Lateinschule se1lıner Vaterstadt
VOISund hatte VONsin der Posıtiıon des Baccalau-
ICUS ıhr unterrıichtet. Von iıhm Stammıt das Beerdigungslied » Valet
111 ich dır geben, du ATSC, alsche Welt«. Es hat fünf trophen, deren
Anfangsbuchstaben den Vornamen RE ergeben. Es ist 1613
während eiıner Pestepıdemie iın Fraustadt gedichtet und 1614 erstmals
veröffentlich worden.

Johann Heermann, F} Oktober 1585 als Sohn eiInes Kürsch-
GES In Raudten, einem kleinen zwıschen Breslau und Glogau gebo-
IenNn, esUCNTLE 1602 dıe Fraustädter Lateinschule und mıt 1mM Hause
Herberger als Hauslehrer für den Sohn Yacharıas und als Privatsekretär.
Der spatere Pfarrer Von öben/Oder gılt heute als der bedeutendste Kır-
chenlhederdichter zwıschen Luther und Paul ernar‘ Im Evangelıschen
Gesangbuch 1st mıt CUun Liedern Daß selner Zeıt
auch e1In bedeutender rediger und Erbauungsschriftsteller WAäl, 1st heute
weıthın VETSCSSCH.

C) Andreas ryphıus, 1616 qals Sohn eINes Pfarrers In Glogau gebo-
ICH, besuchte VON 1632 bIs 1634 als evangelıscher Glaubensflüchtling
die Lateinschule, 1647 hat Fraustadt och einmal besucht, 1649 jer
Rosına Deutschländer geheiratet”. 1650 wurde yndıkus der CVaANSC-
1ıschen Landstände des Fürstentums Glogau. Mıt seınen fünf JI ragödıen
und sıiıeben Lustspielen erreichte OI den NSCHAIU das große europäl-
sche Drama. em heute och SCSUNSCHNCS Kırchenlie » Dıie Herrlichkeıit
der en muß aucC und SC werden« 1st Ausdruck SeINES zentralen
Themas » Vanıtas! V anıtatum vanıtas'!'«

d) Heıinrich Held, 21 Julı 1620 In (Csuhrau geboren, eSUCNTE
nächst dıe Schulen ın (Guhrau und Glogau. Als CT acht Tre alt WAär,

Orıtz FRIEBE, Geschichte der ehemalıgen Lateinschulen Fraustadts Fraustadt
1894,

SCHOBER (wıe Anm
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en seıne ern VOTI der Gegenreformatıon ach Fraustadt”®. Hıer hat
eld dıe Lateinschule bıs seinem Lebensjahr (1637) besucht Er
ist ann Jurist geworden und ist auch eıne Zeıt lang als Rechtsanwalt In
Fraustadt tätıg SCWESCH. 659 1St 1: als Ratsherr In Altdamm be1l Stettin
gestorben. Von ıhm tammen das venit{tsle: »Gott se1 ank Urc alle
Welt« und das Pfingslıed »Komm., komm, du Ge1ist des Lebens«.

S Chrıistian Knorr VO  — Rosenroth 1st Juh 1636 1n Alt-Raudten
be]l ohlau als Sohn des Pfarrer Abraham ened1i Knorr ZUT Welt
gekommen. Se1in Vater wurde 1642 Urc Krıieg und Gegenreformatıon
ZUT Flucht CZWUNSCH. Er konnte dıe Gemeıjunde I'schepplau 1mM Herzog-
{u  = Glogau übernehmen, deren Kırche den Evangelıschen 654 aber
ann auch WELZSCHNOMMCN wurde” Christian besuchte VO  ; 645 bıs
654 dıe Schule In Fraustadt”“. Kr 1st späater als vielseıitiger i  er
und Schriftsteller hervorgetreten. Miıt se1ıner zweıbändıgen »Kabbala
denudata« und dem >Lauber Sohar« (1684) hat versucht.
Verbindungen zwıschen der Jüdıschen Mystık und dem Neuen lesta-
ment herzustellen. 1689 1sSt A In Großalbersdorf be1 ulzbDacC
(ÜOberpfalz) In der tellung des Kanzlers des Pfalzgrafen gestorben. Von
ıhm SsStammt das Lied «Morgenglanz der wıgkeıt».

Alleın dıe Lebensläufe VO  — Heermann, ryphıus, eld und Knorr
VO Rosenroth zeıgen, WI1Ie wiıchtıig D WAäl, daß sS1e diese Schule 1Im da-
mals verhältnısmäßıig hıberalen olen besuchen konnten. Für dıe CVall-

gelısche Kırche hat sıch das qals großer egen ausgewirkt. e1 ollten
WIT über den Kındern nıcht dıe ern VETSCSSCH. Diese Väter und Mült-
ter en VOT der Gegenreformatıon nıcht kapıtulıert. Sı1e en dıe
gute evangelısche acC geglaubt und ıhre hochbegabten ne auf
diese Schule In Fraustadt geschickt, damıt S1€e 1M evangelısch-luther1-
schen Gelst CIZOSCNHN werden.

SA MM RIEDRICH LAUTERBACH

Der ach Herberger bedeutendste Pastor Fraustadts W al Samuel TIed-
rich Lauterbach (1662-1728) Wıe Herberger ist auch CT In Fraustadt
geboren, hat 1eTr dıe Lateinschule besucht, WAarTr dann ZU Besuch der

Arno BÜCHNER, Das Kırchenlhed In Schlesien un: der Oberlausıtz. In Das vange-
lısche Schlesien VL Düsseldorf 197/1, ET
31 SILESIA Hıstorisch-statistisches Handbuch ber das evangelısche Schlesien,
In Das evangelısche Schlesien {{ Düsseldorf 1953, 101 (Zu Langemark).

BÜCHNER (wıe Anm. 29), 164-16 /
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Gymnasıen In Ihorn und St Marıa-Magdalena In Breslau, als Student In
Wiıttenberg, als Informator In Magdeburg insgesamt acht Jahre qußer-
halb, bıs ıhn der Kat der 168 / zurückrIief und ıhm dıe Stelle des
Audıtors, 1688 des Baccalaureus der he1ımatlıchen Schule übertrug.
691 wurde Pastor In Röhrsdorf be1 Fraustadt, ach der Rekatholisie-
runs der dortigen Kırche vertrieben. 14061 ist annn ZU Dıakonus,
1709 ZU Pastor In Fraustadt. P Z Kreissenlor und VD ZAU

Generalsen1i0r berufen worden. Am Junı LO 1st In Fraustadt
gestorben.

Lauterbach W ar Pastor und Hıstorıker, Fraustädter und polnıscher
Patrıot, orthodoxer Lutheraner und unglaublıch fleißig. en SN
Predigten und 1659 Parentationen be1l Begräbnissen, dıe In seinem
Amtsleben gehalten hat, hat CT fünf JE Teıl sehr dıckleibige Bücher
veröffentlich Im Jahr 1986 habe ich dieses (Kuvre In der Festschrı FÜr
Gerhard Hultsch ausführlıch gewürdigt””, daß ich 1er darauf verwel-
SCI1 und für UNseTECIN Zusammenhang L1UT festhalten möchte, WOTIN ach
me1ıner Auffassung Lauterbachs Bedeutung für dıe Evangelısche Kırche
besteht

Sıe besteht 1mM wesentlichen darın, daß Lauterbach der 10gTap.
Herbergers, der Verfasser eiıner Fraustädter Kirchengeschichte, der
einz1ge TONIS der oroßen Fraustädter est -1 der eT‘ H1ı-
storıker, der eıne Gesamtdarstellung der protestantisch-polnischen Kır-
chengeschichte plante und mıt einem Buch ber dıe ewegung der S O-
zını1aner bereıts eröffnete, und schlıeßlich dann auch der Verfasser der
ersten bedeutenden Darstellung der polnıschen Geschichte In deutscher
Sprache SCWESCH 1st Lauterbach haft sıch Cl VO Fraustädter
a_ ber den Territorialkirchenhistoriker ZU Natıiıonalhistoriker
entwıckelt. Für alle diese Bereiche hat grundlegende Bedeutung e..

ang Immer wıeder ıst auf ıhn zurückgegriffen worden.
el hat Lauterbach se1lne V oraussetzungen nıe verschwıliegen. Er

hat weder seınen orthodox-lutherischen och seıinen pastoral-seelsor-
gerlıchen andpu: och selınen polnıschen Patriıotismus verleugnet.
Seine »Pohlnısche hronıicke«, e1in S VOT seinem Tod erschıenen, fast
S00 Seılten stark, SCANAI1eE mıt dem Aufruf: ESs gehe Olen WO.

373 Christian-Erdmann CHOTT; Der Fraustädter Pastor Samuel Friedrich Lauterbach
(1662-1728) als Hıstorıiker. In Im Dienst der Schlesischen KIirche Festschrift für Ger-
hard Hultsch ZU Geburtstag, he VO  — Dietrich eyer und Ulrich Hultter Lübeck
1986, 53-68, dort uch welıtere Lateratur.



RA S SE AN S ER D.MANN SC HOF

Heute ist se1ın Werk nıcht unumstrıtten. Der Hauptvorwurf el
Unwissenschaftlichkeit. [Daran ist vieles berechtigt. Denn Lauterbach
l Geschichte nıcht 11UT darstellen. sondern Urc dıe Darstellung
auch erbauen, ermahnen, erzıehen, unterhalten. Wenn INan se1ıne VOor-
aussetzungen und se1ine Zeit; aber auch dıe deutliche Entwicklung 1N-
nerhalb seINESs Gesamtwerkes mehr Wıssenschaftlichkei hın eruCcCK-
sıchtigt, CS MIr nıcht schwer, Lauterbach 1im Ganzen sehr viel DOSI-
t1ver einzuschätzen und in ıhm eıinen bedeutenden evangelıschen
Schriftsteller und Hıstoriker sehen.

F:R:A U STA D S BA R A:G LA
EVA  ELISCHE RC  E

Als VO  —; der Bedeutung der Fraustädter Lateinschule dıie ede W SInd
bereıts ein1ıge Namen VO  am Dıchtern genannt worden, deren Lieder sıch
VO  —; der Gegenreformatıon Uurc alle Jahrhunderte gehalten en
und auch heute ungebrochen ZU Kkernbestand nıcht 1L1UT der evangelI1-
schen, sondern T: Teıl auch der katholiıschen deutschen Kırchenge-
sangbücher gehören Der Beıtrag Fraustadts ZU evangelıschen Kır-
chnhenle ist damıt aber 11UT einem Teıl erfaßt Genannt werden MUS-
SCI] 1er och

a) eonnNar Krentzheiım (1532-1598), der uns ben schon einmal als
vertriebener Liegnitzer Superintendent egegnet ist Er ist auch als
Dıchter hervorgetreten. eın Sterbelıed »Meın en In der Fıl fleucht
1ın WIE em Pfeil« ist 1639 INn das Gesangbuch der Ööhmischen Brüder
aufgenommen worden“”“ Heute ist Krentzheim VEISCSSCHIL.

D) Johann Timäus (1567-1614) Er W al In Fraustadt 1mM Schuldienst,
dann Pfarrer Eın Jahr ach der großen est 1613 In der 2195 Menschen
sterben mußten, 1st DE In Fraustadt gestorben. Valerius Herberger hat
ıhm dıe TaAaDrede gehalten. Von ıhm sStammt eın Gedicht » Wenn me1ıne
Gesundheıiıt leıdet Not«, das heute ebenfalls nıcht mehr wiıird  35

C) Zacharıas Herberger (1591-1641) ist der einz1ıge Sohn VO  — ale-
rus. In Fraustadt geboren War ab 1614 Mıtarbeıter, ab 1627 Nachfol-
SCI SseINES Vaters 1im Pfarramt »Zum Krıpplein Chrıisti«. Eın ıhm EUSC-
schrıiebenes Gedicht wurde nıcht weılter bekannt“.

BÜCHNER (wıe Anm 29);
35 Ebd

Ebd
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eIcNIOTr Teschner 1st als Komponıist hervorgetreten. Er ıst der
Aälteste hekannte Komponuist des Posener Landes” Von ıhm stammt dıe
Melodıie >Valet 111 ich dır geben«, die ann auch auf zahlreiche
andere lexte zusätzlıch wurde. Teschner wurde 1584 in
Fraustadt als Sohn eiInes Küchenmeilsters geboren, wurde 1605 Kantor
und Lehrer in chmiegel, einem kleinen Städtchen zwıschen Fraustadt
und Posen., 1609 Kantor und Lehrer der seı1t 1607 bestehenden
Schule »Zum Krıpplein Chrıisti« In Fraustadt, 1614 Pastor In Oberprit-
schen be1 Fraustadt. 1627 hat GE seinem Freund Valerius Herberger e1in
»Epicedium«gewıdmet. 1635 ist eICA10T Teschner in Oberpritschen
gestorben”

©) eorg Schramm” 1st 1611 In Greiffenberg be1 Löwenberg ZUT

Welt gekommen. 1647 1st dort Pfarrer SCWECSCH bIs 1654 se1ıne
Kırche rekatholisiert wurde. Seitdem WarTr CI Pfarrer in Fraustadt,
1674 gestorben ist. 1647 hat GT In Lıiıssa eiıne Liedersammlung drucken
lassen. Heute gehö Schramm den VETSCSSCHCH Kırchenliederdich-
te  3 des Jahrhunderts

Auf eorg Klesel geht der Text des Passıonshıiedes »deele., mach
diıch heıilıg auf, Jesum begleiten« zurück. Im EKG W ar 6S och
tinden Im Es Stammıt aus elıner ammlung VON 129
Liedern, die Klesel 1675 dem 116e » Verg1ß-mein-nicht oder
Jesus-süße Andachten« In Lıssa hat erscheinen lassen. en fünf
Erbauungsbüchern hat Klesel auch Bücher mıt Tıteln veröffentlıcht, dıe
unlls heute kur10s erschemnen, ZU eıspıe »Z,wey Dıskurse VO er
des Glases und der Ursachen der ohren ıhrer Schwärze«“”

1636 als Sohn eines Adus Miıttelschlesien vertriebenen Pastors In
Fraustadt geboren, wurde Klesel 166(0) ach einem Jura- und Theologıie-
studıum In Könıigsberg Pastor ın UÜlbersdorf be1 Fraustadt. 1663 heılra-
tefe eiıne Pfarrerstochter AUus Fraustadt. 1770 WarTr für einıge
TE Pastor in Zedlitz be1 Steinau., 21Ng aber wıeder 1Ns Fraustädter
Land zurück und übernahm dıe Pfarrstelle Driebitz be1 Fraustadt (1674)
bıs 1680 ZU Pastor primarıus dıie Friedenskirche In Jauer berufen
wurde. Hıer 1st C: Aprıl 1702 gestorben. Seine etzten Worte

der Fraustädter Choral » Valet 111 ich dır geben

Briefliche Miıtteilung VO Herrn arrer Johannes Grünewald In Göttingen.
38 BÜCHNER (wıe Anm. 29),
30 Ebd 145

Ebd 167-169
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3 Wa Rudolph Stier” hat für das evangelısche Kırchenlıe: eıne
oppelte Bedeutung. Zum eınen ist Dıchter Davon legt och 1m
Hessischen ang des das L1i1ed »Licht, das In dıie Welt gekom-

Zeugn1s 218 (Nr 593) Es ist elne Nachdichtung des Psalms
Zum anderen ist StIier eiıner der Mıtbegründer der modernen WI1ISSeN-
schaftlıchen ymnologıe. Denn 1st mıt als einer der ETStIEN aiur e1IN-
eicNn, daß dıie Gesangbücher der ufklärung In iıhrer theologıschen
und künstlerischen Dürftigkeıt krıtisch gesehen und langfrıistig UuUrc
Neuausgaben erseTtzt wurden, In denen das bıblısche Zeugni1s klarer und
In ANSCHICSSCHECICI Sprache ZU USAdTUC kam uch Taucnte das
W ort »Gesangbuchsnoth«, das 219 1835 einem Schlagwort 1im amp

die Gesangbücher geworden 1st. Daß GT1 darüber hınaus en
bedeutender Gelehrter und vielseıtiger theologıscher Schriftsteller WAäl,
Ist heute aum och bekannt

StIier W ar Fraustädter, geboren 1m Jahr 1800 als Sohn eiInes Stadtın-
spektors. 1824 wurde wiß Lehrer und rediger der Baseler Miss1ons-
schule Später WarTr Pfarrer In Frankenberg be1 Merseburg und
Wiıchlinghausen be1 Barmen, ab 1850 Pfarrer, dann Superintendent In
chkeudıtz be1 alle, a 1859 Superintendent In 1sieDen. Hıer ist
1562 gestorben.

DIE HERBERGER-RENAISSANCE
AHR  NDERT

ben 1st schon angedeutet worden, dalß dıe Herberger-Begeisterung
mıiıt dem egınn der Aufklärung In SahzZ Deutschlan: abrup abgebro-
chen 1st Die »Evangelısche Herzpostille« wurde 1740 VE etzten Mal
aufgelegt. Dann beginnt dıe große Veränderung 1mM Lebensgefühl, In der
Sprache, In der Theologıe und damıt dann auch das große Schweıigen
ber Herberger. Sechzıg Jahre später, 1im S 1800 konnte der Breslauer
Kırcheninspektor avı (Gjottfried Gerhard (1743-1808) In der Vorrede

dem VO  — ıhm herausgegebenen aufgeklärten Gesangbuch den Unter-
schıed, der inzwıschen eingetreten ISt. eutilic benennen: Der
Ton UNSETEeN Zeitalters hat Sıich AUN einmal weıt geändert, dapß
keinem Menschen mehr auffällt, Wenn WIFr heute nıcht mehr WILe der

Wılhelm EITRITZ, Beıträge eiıner fruchtbaren Behandlung des deutsch-evangeli1-
schen Kırchenliedes VO' Luther bıs auf die Gegenwart. Berlın 1870, SA hrı1-
st1an-Erdmann CHOTT, Geschichte der schlesischen Provinzıalgesangbücher KAO
1950 ürzburg 1997 60, 61 7 $ 138, 176
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seiner S:D1t sehr geschätzte fromme Valerius Herberger predigen, daß
auch dıe hbeli:iebtesten rediger der vorıgen Zeıt, wenn SLE Jetzt aufstehn
und INn iıhrer damals gewohnten Sprache reden wollten, schwerlich mehr
Beyfall finden würden“

Das Lied > Valet 111 ich dır geben« pabte Un auch nıcht mehr in dıe
Zeıit wurde C W1e 111l 6S damals mıt den me1sten alten L1edern Lal,
«verbessert«, das eı Urc Umdıiıchtung dem (Ge1lst der Zeıt angepaßt
Hıer 11UTL dıe Strophe 1im Vergleıch.

Ursprünglıcher lext
ale ll ich dır geben, du AT SE falsche Welt, eın sündlich höses
en durchaus MLr nıcht gefällt Im Hımmel 1st Q2ul wohnen, hinauf
steht meın begıer, da wırd Gott erriLic lohnen dem, der ıhm dıient
allhier“
Verbesserter lext
In Gottes Rath ergeben, verlaß ich SCHN dıe Welt; iıch gen ZU. hes-

eben, hald ıhm gefällt. Was WÄdr S, das mich hetrübte?
Dort SCHAU ich ewi2 den, den meline eele liebte, och ch‘ iıch iıhn DE-
sechn
Während der Hauptstrom In Theologıe und Kırche sıch In dieser

iıchtung bewegte, gab P gerade auch In Schlesien eıne Unterströmung,
dıe sıch dem (je1ist der Aufklärung Sahnz oder wen1gstens teilweıse VOCI-

schloß Das ZU eiınen die Gemeıunden, die dem bısherıgen,
dem Burgschen Gesangbuch, fes  1elten und das Gerhardsche nıcht
eiınführten. Das ZU anderen dıe Herrnhuter. S1e en nıcht 11UT

das Herberger-Lie In iıhren Gesangbüchern In der ursprüngliıchen Fas-
SUNS beıbehalten, sondern en darüber hınaus In dem Fraustädter
Pastor einen Vorläufer, eiınen Zeugen aTliur gesehen, daß 6S In en
Jahrhunderten der Kıirchengeschichte Chrıisten gegeben hat, dıe der
Theologie des Kreuzes festgehalten en SO Tklärt Zinzendorf: SOol-
che wahren Gläubigen Graf Elger IM zwölften, St ernhardus IM
dreyzehnden, Taulerus Im vierzehnden, die Öhmischen Brüder IM fünf-
zehnden, Luther IM sechzehnden, Joh Rıst, Valerius Herberger UN:

Davıd Gottfried GERHARD, Neues Evangelısches Gesangbuch für dıe Königlıch
Preußischen Schlesischen ande Breslau 1800, Vorrede XVI

Evangelısches Gesangbuch Nr. 523
ERHARD (wıe Anm. 41); Nr 362,
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Joh Angelus SC Johannes Scheffler Angelus Sılesius/ ImM sıebenzehn-
den und die Herrnhuter IM achtzehnden Jahrhundert”..

Dıie zunehmende Krıtik und schliıeßliche Abkehr VO  e der u  ärung
abh eiwa 1830 W äal verbunden mıt eiıner Wıederentdeckung der >Alten
Iröster«, also der voraufklärerischen Erbauungsschriftsteller. Besonders
dıe Erweckungsbewegung W äar daran interessiert, dem dürren moralısıe-
renden Vernunftglauben dıe bıblıschen Predigten und CNrıtften der alten
Zeıliten SIScCc  1e)ben SO kam CS eiıner Heermann-, aber auch
elner Herberger-Rena1issance, dıie In den fünfzıger und sechzıger ahren
des Jahrhunderts iıhren Öhepunkt erreıichte. S1ıe führte ZUT 1ede-
rentdeckung der ursprünglıchen Fassung des Fraustädter Chorals,
einer VOIl euauflagen VON Schriften des alten »Herzbergers« und

selner bıographıschen Erschließung. Zwıischen 1851 und 18589 SInd
J6 populär-erbauliche Herberger-Bıo0graphien erschienen“”

Eıner der Bıographien, Friedrich Wılhelm Krummacher
erklärt seiıne Absıcht Dah UNSCTE evangelısche Kırche ach lan-

sem Szechthum en erwachte, rhellt schon UU der
Theilnahme, mut der SIC sıch iıhrer längst Vo Schauplatz abgetretenen
Väter, Vorkämpfer und Fahnenträger wıieder erinnert. Männer Gottes,
die für ımmer dem ra der Vergessenheit anheimgefallen sein
schienen, feiern den [ag ihrer geıstigen Auferstehung Un treten,
Biographien der In usgaben ihrer Schriften freudigst wWıllkom-
Men geheißen, zeugend Un tröstend dıie Lebendigen zurück. VAT
diesen VOo. Rufe liebender Verehrung AUS STUUECF Vergangenheit He

Heraufbeschworenen gehört In erster el nächst den Reformatoren
uch der 2esa  € Pastor des Fraustädter »Krıpplein Christi«, Valerius
Herberger Krummacher ist davon überzeugt, daß (1 für alle Ze1-
ten eın Predigerspiegel und en pastorales Musterbıild bleiben wird  48

e  en muß INnan TELLC daß dıe Herberger-Renaissance ZWAarTr VO  x
der Erweckungsbewegung WAäl, aber auch auf S1e beschränkt
geblieben ist Der theologische Lıberalısmus, dıe Lutherrenalissance
oder dıe Dıalektische Theologie ach dem Ersten eltkrieg konnten
damıt nıchts anfangen. SO ist S annn doch L1UT be1l einem, be1 diesem

Nıkolaus Ludwıg VO)  > /ZINZENDORF, Materıialıen und okumente, Reıihe &: e1t-
chriıft für Brüdergeschichte VI 1973, 307 Anm.

CHOTT (wıe Anm 14), LE3
Friedrich ılhelm RUMMACHER, V alerıus Herberger. In Evangelıscher Kalender.

ahrbuc Hg VO  > Ferdinand Pıper. Berlın 18062, 21 1-221, Zıtat 7
Ebd SA E
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kurzen fflammen eiıner erneuten Herberger-Begeisterung In der
zweıten Hälfte des Jahrhunderts geblıeben

(JUS AA

DiIie »Pfeıifferschen Stiftungen« kennt In Magdeburg Jeder S1e bılden In
dem Vorort (racau auf dem (OOstufer der Elbe eınen großen Komplex mıt
eiıner eigenen Kirche. der ach dem offiızıellen Briıefkopf 1889 rTun-
det wurde und heute In sıch vereınt: Krankenhaus Orthopädische KiT-
nik, Medizinische Klinik, Chirurgische Klınık, Anaesthesie-Abteilung
Ev Krankenpflegeschule Wohn- und Pflegeheime für gelstig enıin-
derte Menschen mMut anerkannter Werkstatt für Behinderte tenpfle-
geheime Dıiakonissenmutterhaus.

Gründer dieser tıftung W dl (Justav €e11i1er Er W ar
November 1837 als Sohn elInes Lehrers In Lentschen be1 Posen geboren
und sollte e1gentlich auch Lehrer werden. eC+in unsch, Theologie
studıeren, konnte iıhm aber erfüllt werden. Er studierte In Berlın, mußte
aber selinen Unterhalt ÜE Nac  1lfestunden aufbessern. ach seinem
/Zweıten Theologischen Examen wurde SI VOoO Posener Kons1istorium
1ImM Frühjahr 1566 ZUT Vertretung des Zweıten Pfarrers »Krıpplein
Christi« ach Fraustadt entsandt. Von dort meldete GE sıch auf dıe
Pfarrstelle In Grünberg Da 1im Herbst 1866 der zweiıte Pfarrer in
Fraustadt gestorben WAäl, dıe Gemeıninde eiıne Sturzwahl urcC
elıler ehalten Er selbst wollte dıe Stelle annehmen, VO  — der
STSE dıe Wahlnachricht ame el Geme1linden wählten ihn gle1-
chen Tag mıt erdrückender enrnel ber dıe Fraustädter
schneller als das Telegramm aus Grünberg SO wurde e1ffer Zweıter
Pfarrer auf Herbergers Kanzel”. 1869 stieg Z Ersten Ge1lstlichen
auf. Eın Jahr spater, mıt Jahren, wurde Superintendent des Kır-
chenkreises Fraustadt. Als dieser mıt dem ırchenkreıis L1issa —
mengelegt wurde, übernahm CT auch dessen Leıtung und damıt verbun-
den das Pfarramt ın Lissa.

Elf Jahre ist CYHIer Superintendent ıIn Fraustadt und L1issa SCWESCH.
Hier bereıts zeigte sıch, daß In den soz1ı1alen Nöten der Zeıt eine Her-
ausforderung für dıe Kırche sah, daß GE aber auch eıne besondere OTgda-
nısatorische egabung esa So gründete CT 1869 In Fraustadt eıne

G Gustav-Adolf Pfeıiffer. In Kırchliche Wochenschrift für evangelısche (2h11-

1er Sp
Sten, hg VO  - den Freunden des Posıtiıven Union. Nr. D Berlın (30.1.1903), Sp 67-75,
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Gemeindekrankenpflege und eiıne Kleinkınderschule, W ar aber zugle1ic
auch 1m Gefängn1s und In der (jJarnıson als Seelsorger tätıg. Daneben
gab Unterricht Gymnasıum und der höheren Töchterschule,
chrıeb eıne rklärung ZU Kleinen Katechi1smus In Je eiıner Ausgabe
für Lehrer und Schüler und en Lebensbild Valerıus Herbergers”

S81 berief ıh der Evangelısche Oberkırchenrat In Berlın als Pfarrer
und Superintendent ach ('racau VOT den Toren Magdeburgs. Hıer hat
(Gustav CHiTer ann Adus dem Nıchts se1ın Lebenswerk geschaf-
fen Er egann wıeder mıt der Gründung einer Gemeindekrankenpflege
und eiıner Kler  inderschule, wei1l dıe Nöte der Kınder und der Kranken
dıe schliımmsten Aus diesen Anfängen SIınd ann dıe
»Pfeifferschen Stiftungen« hervorgegangen, dıe heute AUusSs Magdeburg,
Ja AUuSs der Kirchenprovınz Sachsen nıcht mehr wegzudenken S1INd.

e1 erwIies CS sıch als oroßer egen, daß CTEr In selner Tau
Hedwig geb Gerlach, Tochter des Superintendenten in Wollsteın, Pro-
VINZ Posen, und In dem r Dr Friedrich ange gleichgesinnte Helftfer
ZUT Seıte standen. Dr ange hat VO August 1893 ber Jahre
für dıe Anstalt gearbeıtet. Dıie Beziehung iıhm reichte bıs ach
Fraustadt zurück. Denn se1in Vater W dl eın Freund Pfeıiffers AaUus se1ıner
Teınt In Fraustadt und Lissa”

Gustav C1IHEeTr ist Dezember 1902 in Magdeburg g _
storben. Er W ar ein Pıoniler der Nnneren 1SS10N. Se1n Wahlspruch hıeß
»Gott T: Ehre den Menschen Liebe!«”

1C: unerwähnt soll CC  1e11C bleıben, daß 1945% das Dıakonıissen-
Mutterhaus Breslau Bethanıen mıt ber 51010 Schwestern In Magdeburg-
('racau uiInahme gefunden hat Am Februar 1955 ist 6S ann ZA1T

Veremnigung der 1900 VOIl eı er gegründeten (racauer mıt der
Breslauer Schwesternschaft gekommen.

DIE BEGEGNUNG DE ERATIFSTÄDFTER
1994

Fraustadts Bedeutung für die Kırchengeschichte! Wır nähern uns dem
Ende uUuNnNseTIesSs urchgangs. e1 können WIT nıcht darüber Inwegge-
hen, daß das Jahr 1945 und dıe darauffolgende Zeıt der Vertreibung das

Ebd
5 ] Martın SCHELLBACH, Dienst und Geschichte der Pfeiıfferschen Stiftungen In agde-
burg-Cracau ZUT 5-Jahrfelier Halle/Saale 1964

Ebd
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Ende des evangelıschen Fraustadt gebrac hat Heute Ist Ort keıine
evangelısche GGemeıLunde mehr DiIie Kırche » Zum Krıpplein Chrısti«,
einstmals Wahrzeichen protestantischen Selbstbehauptungswillens, wırd
als Lagerhalle benutzt.

ber CS <1bt och Fraustädter evangelısche und katholısche In der
Bundesrepublı und polnısch-katholısche In Wschowa Die vertriebenen
Fraustädter en iıhre erkun und He1ımat nıcht VEISCSSCH. Immer
wlieder Sınd S1e einzeln der In Reisegruppen ach olen gefahren, ha-
ben das Bıld der Heımat In sıch erneuert und Kontakte mıt den Jetzıgen
Fraustädtern geknüpftt. SO ist entstanden., das ich für zukunftswe1-
send Deutsche und olen, Evangelische und Katholische kommen
sıch 1mM Zeichen der Heımat und des chrıistliıchen auDens näher,
gemeınsam einer europäisch-nachbarlıchen /Zukunft entgegenzugehen.
In dıiesem Gelst ist auch der Bericht VO  — der Fraustadt-Fahrt geschrıe-
IS  ben dıe VO 2276 Maı 1994, fast Tünfzıg Jahre ach dem rIegS-
eNde., stattgefunden hat Dort el CS Auch FÜr die Jetzıgen Bewohner
»U.  TYTer« WUr das Ereig2nis des Jahres! Sıe sehr Q2UaST-
freundlich ein goldenes Buch Z Eintragung UNNSEe Namen [ag
auch U|Ü  > Eın polnischer Dolmetscher udUN Warschau stand UNS
auch ZUF Verfügung. Am Sonntag Wr nachmittags eın Volksfest auf dem
Marktplatz. Pa Der feierliche Höhepunkt Wr zweifellos der Golttes-
dienst INn deutscher Sprache In der katholischen Pfarrkirche UnN: der
evangelıische (Gottesdienst IM Krıpplein Christi, den Herr Pfarrer Dr
Joachim Friebe 1e nach dem Salm »Der Herr ıst meln Hırte, MLr
wırd nichts mangeln«. Wır hekamen Liedtexte und SAaNHSCH. » Valet 1{1
ich dır geben -  .  E »Gen UU meln Herz Un suche Freund U  A  « »Such
wer da ıll ein ander ıel Ag und ein Lied VOo.  - Propst Dieter Iraut-
wein, Frankfurt/Main, IN dem In der drıtten Strophe el »Frieden
24Ds du schon, Frieden muß noch werden. ..«. Das Krıpplein
Christi Wr Q2ul aufgerdäumt worden standen genügen an
da e1in ar Wr uch vorhanden, die Emporen sınd och da Die
katholische Pfarrkirche Wr sehr schön geschmückt, da Ja diesem
Sonntag Kommunion Wr GÜAr und WIFr hatten annn UNSeren
Gottesdienst Uhr, Un viele Olen hlieben IN der Kirche Sıtzen,

auch UNMNSerenm (Gottesdienst dıe hAhre geben
Zum Schluß möchte iıch och einmal den Anfang dieses Vortrages

erinnern, davon die ede WAäl, daß das Fraustädter andchen eıgent-
53 Schreibmaschinenschriftlich und fotokopiert VO 7.5.1994
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ıch ein kleines Terriıtoriıum ist Um mehr ist se1n Beıtrag für dıe Kır-
chengeschichte würdıgen. Natürlıch werden Schlesische Städte und
Territorıen WI1IEe Breslau, Liegnitz, Görlıtz, auch Oels, In der Kırchenge-
schichtsschreibung äufiger herausgestellt und erwähnt. Darauf en
S1e auch berechtigten Anspruch Der Beıtrag Fraustadts eın halbes Jahr-
ausend INAUTrC und hoffentlic auch och weıt darüber hınaus darf
darüber aber nıcht VETSCSSCH werden.



S Die evangelıschen Pfarrer VON Straupitz
Kırchenkreis Haynau 1554 hıs 1946 \

VO GRUNEWALD

Das uskrıpt Wr ‚Aem etzten Or Spfarrer VoN
Strau bZ. Herrn Pfa;fi’er Gerhard 4l Köngen
(Wü emberg), ZU.: Geburtstag, m 1 November

5! gewidmet.
Unsere Kenntniıs der mıiıttelalterlichen UOrts und Kırchengeschichte be-
schränkt sıch auf dıe beıden urkundlıchen Erwähnungen dUus dem
Jahrhundert 15305 Allodıa muilıtum Schiırow tollıt plebanus de
SEFUDLCZ und 1399 November Stanıslaus de Leg2nicz plebanus
ecclesie de Strupicz sede Goltbergensi

Aus dieser Zeıt tTammte auch das ırchengebäude das 1805 abge-
brochen und Urc Neubau ersetzt wurde und be1l der Generalkır-
chenvıisıtation 1655 WIC olg beschrieben wırd

7655 Straupitz den UL das Kırchlein besichtige Iie-
get auf ziemlichen erge un stehet UDSCHAen Mauern 1ST uch
ıIınwendig ÜFC Un He mML Bretern WIE uch VON auhßen MTL
schindeln his aufs hor welches MT alten Brettern edecke
die Sacristey gewölbe her WILE die QZantze Kırche sehr EHSZE und fin
SIier Altar Kantzel und T auffstein 1SE vorhanden WILE uch eiINne Glocke

absonderlichen baufälligen Gehäußlein der ırchho ML
Mäurlin umb und umb verwahret WIE uch ubrıgen umb Pfarr-

und Schreiberhauß

Hermann NEULING, Schlesiens ırchorte, Breslau 1902, AT
Gerhard BERLEIN, Urkunden--Sammlung ZUT Geschichte der evangelıschen Kırche

Schlesiens, Band, Liegnitz 1917,


